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©lieberfäge empfefjlen, obfdjon biefelbe einige

Uebung braudjt, um baä gerofmfdjte SRefultat ju
liefern.

931 a f e r, ®enie»Major.

Entgegnung auf einen $unft beg 9lrtifel§
„bie SRetoolberfrttge."

Sn SRro. 3 unb 4 ber „©djroeij. Militärjtg "

finbet fidj ein fterr Äorrefponbent oeranlaßt, nebft
Slnberetn eine Äritif über ben bisberigen Orbon*
nanj=SReooloer, baä neue SReooloer * Mobeü »on
1875 »on fterm Major ©cljmtbt unb ein Sßrobuft

ber ©teiger'fdjen ©eroebrfabrif in Sfjun ju oer*

öffentlictjen.
SRadjfiebeubeä bürfte ben genauen SBeroeiä tie»

fern, baß ber §err Äorrefponbent baä oon lefeterer ga»

bvif ber Äommiffion »orgelegte SReooloerfpftem ent»

roeber gar nidtjt ober roenigftenä nur fefjr ober»

ftädjlidj fennt.
©ä rourbe mir nie eingefaüen fein, in biefer

Stngelegcnbeit ju antroortett, roäre mein SRame

nidjt genannt roorben.

Slm Slnfang ber SBerurtbeilung (anberä fann idj
bie ©adje nidjt nennen) gibt ber Äritifer ju, baß

bie oon mir angenommene Slrt beä Sluäroerfenä,

aber nur auf SReooloer angeroenbet, neu fei. §ier
mödtjte idj mir bie grage erlauben: Sin roeldjer

geuerroaffe ift biefelbe in ber Slrt fonft angewen*
bet? ©r nennt bie „Sufammenfteüung eine geniale,

gleidj nadjber fätjrt er aber loa, bie ©adje berart

ju oerbammen, ba% idj mid) roirflid) fajämen müßte,
ein foldjeä Snftrument je erfteüt ju baben. $tbtx*
mann roirb eä baber begreiflidj finben, roenn id)

mid) beftrebe burdj ©arfteüen ber ©aaje midj ju
rechtfertigen.

©aß bei bem Orbonnanj»SRe»oloer einige Uebel*

ftättbe fidj jeigten, roeiß 3*ber, ber bamit ju ttjun
batte, bauptfädjlid) rourbe baä ©ntlaben (einjeln
Sluäftoßen) ber ftülfen gerügt, aud) baä Saben roar
umftäitblid) unb mit geitoerluft oerbunben. SBe*

fonberä ju Sßferb bereitete baffelbe feine geringen

©djroierigfeiten. Oft famen aud) Sßerfager »or.
©iefeä gefieljt ber §err Äorrefponbent felbft ju,
gibt aud) bie richtige Urfaaje tjiefür an. SBaä bie

Srefffidjerljeit unb ©urdtjfdjlagäfraft betrifft, fo
rourbe ber Orbonnanj-SReooloer »on bem fo arg
bargefteüten übertroffen, ©te Mobeüe ließen im

Slnfang aüerbingä ju roünfdjen übrig, unb eä ift
bauptfädjlid) ben SBemüfjungen beä fterrn Sßrofef*

forä Slmäler ju »erbanfen, baß rjerfctjiebene Steile
nun ben Slnforberungen ber Äommiffion entfpredjen.

Um nun bem §errn Äorrefponbenten ju beroei»

fen, ba% er baä »erttrtbeilte ©t)ftem ju roenig
fennt, roiü idj bie 4 angefübrten SBerbammungä*
punfte in ber gleiajen SReibenfolge bebanbeln.

SRr. 1 beweist, baß ber SBeurtfjeiter ben SReooloer

entroeber gar nidjt fennt, ober bann fjödjft ober»

flädjlid) betradjtet bat, inbem biä bato an biefen
Mobeüen fein ©nlinber mit 6 SBatronenlagern ange»
bradjt rourbe, fonbern nur mit 5. ©ä geft^atj bie*

feä, um eben ben Sluäjiefjer mefjr benn genügenb
ftarf laffen ju fönnen, audj roar bieä bei ber ab»

geänberten fefjr leidjten Sabeart efjer juläffig, ba

baburd) fefjr rafdj einjeln gelaben uub gefdjoffen
roerben fann. SBaä nun baä Sluäroerfen einer ge*
labenen SBatrone (roenn ber ©pünber ooüftänbig
gelaben ift) burdj ben erften ©djuß anbelangt, fo
muß id) auaj fjier bem fterm anrattjen, oor einer
SBerurtbetlung bie Stuämevfoorridjtung erft ju prü*
fen. ©iefelbe beftetjt nur auä 4 ©tücfen, baoon
ift nur eineä eine fotibe geber. ©obalb ber 6n*
linber ganj gelaben ift, fo muß ber ftafjn roie bei
aüen ©entraljünbitngäftjftemen in ber SRubraft ge*
laffen roerben. SBenn nun oon ba auä berfelbe
oöüig gefpannt roirb, fo btefjt ftcb ber ©nlinber
nidjt, ber Sluäjieber ftebt am Sßcttronenboben an,
fann atfo nidjt oor ben SRanb eintreten, uub nur
in lefeterem gaH roivb biefe geber etroaä gefpannt,
inbem bie sptatte roätjrenb bem ©pannen beä ftab*
neä burd) baä Slnfteben beä 3luäjiel);rä rücfroärtä
roeicfjen muß. SBäbvenb bem ©pannen jum jroei*
ten ©djuß bretjt fid) bann ber ©nlinber unb ber

Sluäjietjer fann auf leiajte uub fiebere Slrt »or ben
SRanb oortreten, otjne irgenb roelaje SRadjljilfe ober

©efabr, uttb fo beim 2. ©djuß bie ftülfe oom 1.

auäroerfen.
SRr. 2. ©aä Sluäroerfen ber julefet abgefdjoffenen

ftülfe ift nur nottjroenbig, roenn ber ©nlinber roie*

ber ganj gelaben roerben foü, uub biefeä gefdjiefjt
ridjtig bemerft burdj uodjmaligeä ©pannen unb

fterablaffen beä ftabneä, roaä aber bei SBettem
feine ©efttnbe in Slnfprudj nimmt, ba ber ftabn
auaj burd) ben Slbjug gefpannt werben fann. ©ie
febr einfadje Sabeavt beftebt nun barin, ba^ gar
nidjtä geöffnet ober üerfdjobeu werben muß, um
nur eine SBatrone eiufajieben ju fönnen. ©ie
Sabeöffnung ift auf ber linfen ©eite beä £>atjneä,

burctj baä ©infdjiebett ber SBatrone roirb eine ein*

faaje fotibe geber buvd) beu SBatroneuranb einge*
brfteft unb oertjütet ein ftetauäfaüen burctj SBicber*

oortreten ber geber in bte oortjertge Sage, ©aä
©infttjieben einer einjelnen Spatrone gebt am letaj*
teften otjne beu §abn in bie SRubraft ju fteüen,
erft roenn bie SBatrone eiugefdjoben ift roirb ber

§afjn gefpannt, rooburdj biefelbe bann »or ben

Sauf gebradjt roirb. ©oü nun ber ©nlinber ganj
gelaben roerben, fo ift bie £>ülfe oom lefeten ©cfjufe,

wie oben bemerft, auäjuroerfen, ber $abn roirb in
bie SRtujnift gejogen, nadj beut ©injdjieben ber

erften SBatrone roirb ber ©nlinber gebreljt, biä bie

unten im ©viff angebradjte SBremä» unb ©teüfeber
in eine im ©nlinber befinblidje SBertiefung ein*

fpringt unb baburd) ben ©vjlinber, baä jroeite Spa*

tronenlager mit ber Sabeöffnung forrefponbirenb,
feftfjält. ©iefe febr einfaaj eingelegte nnb folibe
geber »erleibt bem SReooloer ben SBortljeil, baß ber*

felbe bei ganj bunfler SRadjt, audj bei ra|ajetn
SReiteu, fdjneÜ unb fidtjer gelaben roerben fann.

SRr. 3. ©oüte eine SBatrone (Äapfel) oerfagett,
fo roirb biefelbe beim nädjften ©djuß ausgeworfen1
roie eine leere £>ütfe, o|ne eine anbere ©törung
ju oeranlaffen. ©in unjeitigeä ©reben burd) SRei*

bung tc. roirb burdj baä folibe unb tiefe ©ingrei*
fen ber ©teüfeber oerfjinbert. ©ie geber ift fo
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Gliedersäge empfehlen, obschon dieselbe einige

Uebung braucht, um das gewünschte Resultat zu
liefern.

Blaser, Genie-Major.

Entgegnung auf einen Punkt des Artikels
„die Revolverfrage."

In Nro. 3 und 4 der „Schweiz. Militärztg "

findet sich ein Herr Korrespondent veranlaßt, nebst

Anderem eine Kritik über den bisherigen
Ordonnanz-Revolver, das neue Revolver-Modell von
1875 von Herrn Major Schmidt und ein Produkt
der Steiger'schen Gewehrfabrik in Thun zu

veröffentlichen.

Nachstehendes dürfte den genauen Beweis
liefern, daß der Herr Korrespondent das von letzterer
Fabrik der Kommission vorgelegte Revolversystem
entweder gar nicht oder wenigstens nur sehr

oberflächlich kennt.

Es würde mir nie eingefallen sein, in dieser

Angelegenheit zu antworten, wäre mein Name

nicht genannt worden.
Am Anfang der Verurtheilung (anders kann ich

die Sache uicht nennen) gibt der Kritiker zu, daß

die von mir angenommene Art des Auswerfens,
aber nur auf Revolver augewendet, neu sei. Hier
möchte ich mir die Frage erlauben: An welcher

Feuerwaffe ist dieselbe in der Art sonst angewendet?

Er nennt die Zusammenstellung eine geniale,

gleich nachher fährt er aber los, die Sache derart

zu verdammen, daß ich mich wirklich schämen müßte,
ein solches Instrument je erstellt zu haben. Jedermann

wird es daher begreiflich finden, wenn ich

mich bestrebe dnrch Darstellen der Sache mich zu

rechtfertigen.
Daß bei dem Ordonnanz-Revolver einige Uebelstände

sich zeigten, weih Jeder, der damit zu thun
hatte, hauptsächlich wurde das Entladen (einzeln
Ausstoßen) der Hülsen gerügt, auch das Laden war
umständlich und mit Zeitverlust verbunden.
Besonders zu Pferd bereitete dasselbe keine geringen

Schwierigkeiten. Oft kamen auch Versager vor.
Dieses gesteht der Herr Korrespondent selbst zn,

gibt auch die richtige Ursache hiefür an. Was die

Treffsicherheit und Durchschlagskraft betrifft, so

wurde der Ordonnanz Revolver von dem so arg
dargestellten übertroffen. Die Modelle ließen im

Anfang allerdings zu wünschen übrig, nnd es ist

hauptsächlich den Bemühungen des Herrn Professors

Amsler zu verdanken, daß verschiedene Theile
nun den Anforderungen der Kommission entsprechen.

Um nnn dem Herrn Korrespondenten zu beweisen,

daß er das verurtheilte System zu wenig
kennt, will ich die 4 augeführten Verdammungspunkte

in der gleichen Reihenfolge behandeln.
Nr. 1 beweist, daß der Beurtheiler den Revolver

entweder gar nicht kennt, oder dann höchst

oberflächlich betrachtet hat, indem bis dato an diesen

Modellen kein Cylinder mit 6 Patronenlagern
angebracht wurde, sondern nur mit 5. Es geschah dieses,

um eben den Auszieher mehr denn genügend
stark lassen zu können, auch war dies bei der ab¬

geänderten sehr leichten Ladeart eher zulässig, da
dadurch sehr rasch einzeln geladen uud geschossen

werden kann. Was nun das Auswerfen einer
geladenen Patrone (wenn der Cylinder vollständig
geladen ist) durch den ersten Schuß anbelangt, so

muß ich auch hier dem Herrn anrathen, vor einer
Verurtheilung die Auswerfoorrichtung erst zu prüfen,

Dieselbe besteht nnr aus 4 Stücken, davon
ist nur eines eine solide Feder. Sobald dcr
Cylinder ganz geladen ist, so mnß der Hahn wie bei
allen Cenlralzündungssystemen in der Ruhrast
gelassen wcrden. Wenn nun von da aus derselbe

völlig gespannt wird, so dreht stch der Cylinder
nicht, der Auszieher steht am Patronenboden an,
kann also nicht vor den Rand eintreten, uud nur
in letzterem Fall wird diese Feder etwas gespannt,
indem die Platte während dem Spannen des Hahnes

durch das Anstehen des Auszieh?rs rückwärts
weichen muß. Während dem Spannen zum zweiten

Schuß dreht sich dann der Cylinder und der

Auszieher kann anf leichte nnd sichere Art vor den

Rand vortreten, ohne irgend welche Nachhilfe oder

Gefahr, und so beim 2. Schuß die Hülse vom 1.

auswerfen.
Nr. 2. Das Auswerfen dcr zuletzt abgeschossenen

Hülse ist nnr nothwendig, wenn der Cylinder wieder

ganz geladen werden soll, und dieses geschieht

richtig bemerkt durch uochmaliges Spannen und
Herablassen des Hahnes, was aber bei Weitem
keine Seknnde in Anspruch nimmt, da der Hahn
auch durch den Abzug gespannt werdcn kann. Die
sehr einfache Ladeart besteht nun darin, daß gar
nichts geöffnet oder verschoben werden muß, um
nnr eine Patrone einschieben zu können. Die
Ladeöffnung ist auf der linken Seite des Hahnes,
durch das Einschieben der Patrone wird eine

einfache solide Feder dnrch den Patroncnrand eingedrückt

und verhütet ein Herausfallen durch
Wiedervortreten dcr Feder in die vorherige Lage. Das
Einschieben einer einzelnen Patrone geht am
leichtesten ohne den Hahn in die Nuhrast zu stellen,
erst wenn die Patrone eingeschoben ist wird der

Hahn gespannt, wodurch dieselbe dann vor den

Lauf gebracht wird. Soll nun dcr Cylinder ganz
geladen werden, so ist die Hülse vom letzten Schuß,
wie oben bemerkt, auszuwerfen, der Hahn wird in
die Ruhrast gezogen, uach dem Einschieben der

ersten Patrone wird der Cylinder gedreht, bis die

untcn im Griff angebrachte Brems- nnd Stellfeder
in eine im Cylinder befindliche Vertiefung
einspringt und dadurch den Cylinder, das zweite
Patronenlager mit der Ladeöffnung korrespondirend,
festhält. Diese sehr einfach eingelegte und solide

Fcdcr verleiht dem Revolver den Vortheil, daß
derselbe bei ganz dunkler Nacht, auch bei raschem

Reiten, schnell und sicher geladen werden kann.

Nr. 3. Sollte eine Patrone (Kapsel) versagen,
so wird diesclbe beim nächsten Schnß ausgeworfen^
wie eine leere Hülse, ohne eine andere Störung
zu veranlassen. Ein unzeitiges Drehen durch

Reibung lc. wird durch das solide und tiefe Eingreifen

der Stellfeder verhindert. Die Feder ist so
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öttgebradjt, bafe biefelbe ben leisten ©ang be§ gatt«

jen Medtjaniämuä auaj nidtjt im ©eringften tjemmt.
©oüte mit ©ewalt ber ©nlinber auf irgenb eine

Slrt »orwärtä gebretjt werben, fo würbe barauä
nidjtä entftetjen, alä bafe oieüeidjt eine SBatrone

überfprungen würbe, roaä aber bei jebem anbern
SReooloer ebenfo gut oorfommen fann. Slud) in
biefem gaü bietet bie abgeänberte Sabeart einen

SBortljeil, inbem ber SBoben ber SBatrone, beoor biefe

jum Slbfeueru gelangt, bloßliegt, baber leidtjt burdj
einen SBlicf geprüft werben fann. ©oüte bei ganj
getabenem ©nlinber eine gewattfame SBerfteüung

ftattfinben, fo fann nur ber SRaajÜjeil entfielen
baß mögliajertoeife eine gelabene SBatrone auäge»
roorfen roirb. Um biefeä Stüeä ju oerbüten, bat
ber Mann nur ju beobaajten, bafe ber ©nlinber,
burctj bie ©teüfeber ridtjtig gehalten, ftefjen bleibt,
ober »or bem ©dfjufe wieber fo gefteüt roirb. SBaä

bie fonftige ©idtjerljett, roäbrenb ben maffenljaften
SBroben feit 2 Satiren, in SBejug auf bieSReuerun»

gen betrifft, fo jeugen bafür bie Söerictjte ber »er*
fäjtebenen SRefultate, bte roenn nidjt gut, jebenfaüä

ju feinem SBorfdijlag ber Slnnabme gefütjrt fjätten.
SRr. 4. SBaä nun enblidj biefeä betrifft, fo finb

an bem Medjaniämuä nadj biäfjeriger Orbonnanj,
SBorridjtung jum ©pannen am Slbjug, $afjn jc.
unb ©riff nur bie oerfcbiebenen SReuerungen an*
gebradjt roorben. ©iefe befteben bauptfädjlid) in
ber SluäjieljerüorridEjtung, ber leidfjteren Sabeart,

Slnbringen eineä SBufeftocfeä, einer Sluäbofjmng im

©riff jum ©inlegen (Slufberoafjren) eineä ©cfjrau*
benjieberä unb eineä äöifdjfolbenä. ©ie Oeffnung
wirb oerfdtjloffen burd) eine folibe grofee ©öjraube
mit beroeglidjem SRiembüget, obne ein Snftrument.
Srofe aüen biefen SReuerungen fjat ber SReooloer

auä ber ©teiger'fajen gabrit niajt mebr SBeftanb*

tfjeile alä ber Orbonnanj*SReootoer.
SBaä bie SBebauptung anbelangt, baß baä Sluä*

werfen ber hülfen burdj eine güüe »on SBeftanb*

ttjetlen unb geberd^en erfauft roerbe, fo ftnb, roie

fajon bemerft, für bie ganje Sluäroerfoorridjtung
nur 4 für ben ,3roecf fefjr folibe SBeftanbtfjeite nottj*
roenbig, roorunter bie auaj fdtjon befdtjriebene geber.

SBaä bie übrige güüe »on geberdjen betrifft, fo

ift bie ©efammtjabl berfelben genau bie gleidje roie

beim bisherigen SReooloer. SBaä ben SBergleidj be*

treffä ^erlegen mit bem ©alanb * SReooloer ober

einer ©acfuljr betrifft, fo ift audtj biefeä jum roe»

nigften übertrieben. Um ben ganjen Meajaniä*
muä bloßjulegen, bebarf eä beä Soäfdjraubenä
einer einjigen ©djraube unb baä Slbbeben einer

SBtatte, genau roie beim bisherigen Orbonnanj*SRe*
»otoer. Mit ber Sßlatte geben jroei ©tücfe ber

Sluäjieberoorrtcbtung weg, welcbe bann mit
berfelben ebenfo teidjt roieber einjulegen finb. ©ie
beiben anbern ©tücfe roerben mit bem §abn b.ex*

auägenommen. Slüeä btefeä bietet ntdjt mebr

©djroierigfeiten, atä baä 3ufammenfefeen DiV föx-u

gen aöeftanbttjeile beä Mecfjaniämuä, bie jum 3er*
legen genau gleiaj finb roie beim Orbonnanj»SRe*

ooloer.
©ine SBefdjretbung ber ganjen SBaffe ge^örtjiidjt

fjie^er. ©S roax nur meine SBflidjt, bte spunfte ju
berübren, auf roelaje ber §err Äorrefponbent feine
SBerbammuug begrünbet unb mit roeldjen er baä

neue ©tjftem glänjenb ju »ernicfjten bofft.
©oüte etroaä gefunben roerben, baä ben Slufor*

berungen beffer entfpridjt, fo raürbe eä mid) im
Sntereffe ber ©adje nur freuen.

Slüe übrigen spnnfte (jur SReooloerfrage) Ijabe id)

nidjt ju beuvtbeilen unb baffe auaj buraj biefe Sluä*

einanberfefeung SRiemanbem »orgegriffen ju fjaben.

Solj- Äüd)lin.

©ibgenuffenf^oft.

Üttfnmtf eines ^tegfentente
für tte

JBerwauung ber fdjtueijertftljen Strmee.

I. Slbfdjnttt.
^erfonelle Organifation uttb OefäjäftSfrelS ber ber*

fajtebcncn löeramttungSftetten.
(©djlup.)

10. Dte Äommanbanten ber 2t t meeblolflo nen.
§. 80. SDfe Äommanbanten ter Sltmeebfoffionen werben »om

SBunbcäratfje ernannt. Sffienn einjelne Äommanbo'« eilcbtgt »er»

ben, ftetjt ben übrigen Äommanbanten ber Slrmeeoloifionen unter

bem SBorfifce bc« Stjef« bc« SWllltärtepartement« ba« SBoifdjlag«»

redjt für tle Sffilcber6cfcjsung ber ©teile ju.
§. 81. ©ie ©foiftonäre leiten entweber felbft ober burdj Iljre

SBrigaben» oter Wegiment«(ommanbanten ble SBerljanblungen ber

SRetrutirungelommffflon.

§. 82. ©le (nfptjlren bfe Wefrutenfdjuten, ble Dffljlcrbll»
tung'fdjulen, ble Offijier«», Unteroffijtci«* unb ©pejfatfuvje ber

3nfanterfe, bfe Sffilebeifyotung«turfe ter ©djüfccnbatatllone, bfe

SBIebcrfjoIungSturfe ber SBrigaben, ble Itcbungen au« oerfdjiebenen

Sffiaffengattungen tomblnfrter Sruppenförper ber Strmeebfolfion

unb abwedj«lung«weife audj bfe Gentralfdjuten.

§. 83. ©ie neljmen ble 3nfpcft(on«t>erldjte über bie übrigen

Sffifeber&>lunß«turfe ber fm ©lotjion«oerbanbe ftebenben Sruppen

entgegen.

©fe Snfpcftionen über bte Sefctcrn finb »on ben fn Slrt. 177

ber SWilitärorganifation genannten Dffljferen »orjune&men unb

itjre bejiigltdjen SBertdjte auf bem ©ienftwege bem ©Ioifionär

einjufenben.

§. 84. Sitte blife 3nfprftlcnäber(djte liaben ben SBeftanb ber

Äorp«, ete militärirdje $tu«b(lrung berfelben, ble SBctleloung,

Slu«rüftung unb SBeroaffnung ber SWannfdjaft jum ©egenftanb.

©le liaben ju fcnflotiren, ob bie Äurfe In gcfefjtldjer ©auer unb

nadj bem »om SWKItärbepartemcnte ausgegebenen Unicvridjtäolane

ftattgefunben b>ben.

©er ©Ioiftonär übermittelt fdne eigenen, wie bfe iljm ju»

geficnben SBeridjte mit fatfjbcjügtldjcn Slnträgcn an ba« SWilitär»

bepartement.

§. 85. ©fe Äommanbanten ber Slrmeetfoffionen üben burdj

bte Äommanbanten ber lljntn untcvftettten Sruppenförper eine

genaue Äontrode au« über bie ©rtjaltung bc« gefefcfldjcn SBe«

fiante« ber Äorp« unb laffen ftdj »on anfälligen Süden ober

fonftlgen SBcrftöfjen gegen tte gcftfelfujen SBeftimmungen Äennt*

nifj geben, ©te finb »erpftidjtet, bie jur Slbljilfe nötigen We»

flamatlonen ju ergeben.

©ie erhalten atliäfjTlid) nadj SBereinigung ber SWilltärfontrol»

len unb nadj erfolgtem Uebertritt in bie fianbwefjv auf bem

©ienftwege einen ©tat bc« perfonellen Söeflanbe« ber ©ioipon,

ben fle bem eibg. SWilitävbcpartcment bl« fpäteften« ©nbe 3a»

nuar elnjugeben Ijaben.

§. 86. ©ie Äommanbanten ber Strmecblolftoncn galten bte

SEruppen offtjiere ber Snfanterie, bie unter iljrem Äommanbo

ftetjen, aufjer ber ©tenftjeft ju prloatcn Slrbeiten an unb befor»

gen bfe Oberleitung betfelben.

- 58 -
angebracht, dasz dieselbe den leichten Gang des gan»

zen Mechanismus auch nicht im Geringsten hemmt.
Sollte mit Gewalt der Cylinder auf irgend eine

Art vorwärts gedreht werden, so würde daraus
nichts entstehen, als dasz vielleicht eine Patrone
übersprungen würde, was aber bei jedem andern
Revolver ebenso gut vorkommen kann. Auch in
diesem Fall bietet die abgeänderte Ladeart einen

Vortheil, indem der Boden der Patrone, bevor diese

zum Abfeuern gelangt, bloßliegt, daher leicht durch
einen Blick geprüft werden kann. Sollte bei ganz
geladenem Cylinder eine gewaltsame Verstellung
stattfinden, so kann nur der Nachtheil entstehen

daß möglicherweise eine geladene Patrone
ausgeworfen wird. Um dieses Alles zu verhüten, hat
der Mann nur zu beobachten, daß der Cylinder,
durch die Stellfeder richtig gehalten, stehen bleibt,
oder vor dem Schuß wieder so gestellt wird. Was
die sonstige Sicherheit, mährend den massenhaften

Proben seit 2 Jahren, in Bezug auf die Neuerungen

betrifft, so zeugen dafür die Berichte der
verschiedenen Resultate, die wenn nicht gut, jedenfalls
zu keinem Vorschlag der Annahme geführt hätten.

Nr. 4. Was nun endlich dieses betrifft, so sind

an dem Mechanismus nach bisheriger Ordonnanz,
Vorrichtung zum Spannen am Abzug, Hahn zc,

und Griff nur die verschiedenen Neuerungen
angebracht worden. Diese bestehen hauptsächlich in
der Ausziehervorrichtung, der leichteren Ladeart,
Anbringen eines Putzstockes, einer Ausbohrung im

Griff zum Einlegen (Aufbewahren) eiues

Schraubenziehers und eines Wischkolbens. Die Oeffnung
wird verschlossen durch eine solide große Schraube

mit beweglichem Riembügel, ohne ein Instrument.
Trotz allen diesen Neuerungen hat der Revolver
aus der Steiger'schen Fabrik nicht mehr Bestandtheile

als der Ordonnanz-Revolver.
Was die Behauptung anbelangt, daß das

Auswerfen der Hülsen durch eine Fülle von Bestandtheilen

und Federchen erkauft werde, so sind, wie

schon bemerkt, für die ganze Auswerfvorrichtung
nur 4 für den Zweck sehr solide Bestandtheile
nothwendig, worunter die auch schon beschriebene Feder.

Was die übrige Fülle von Federchen betrifft, so

ist die Gesammtzahl derselben genau die gleiche wie

beim bisherigen Revolver. Was den Vergleich
betreffs Zerlegen mit dem Galand - Revolver oder

einer Sackuhr betrifft, so ist auch dieses zum
wenigsten übertrieben. Um den ganzen Mechanismus

bloßzulegen, bedarf es des Losschraubens

einer einzigen Schraube und das Abheben einer

Platte, genau wie beim bisherigen Ordonnanz-Revolver.

Mit der Platte gehen zwei Stücke der

Ausziehervorrichtung weg, welche dann mit
derselben ebenso leicht wieder einzulegen sind. Die
beiden andern Stücke werden mit dem Hahn

herausgenommen. Alles dieses bietet nicht mehr

Schwierigkeilen, als das Zusammensetzen der übrigen

Bestandtheile des Mechanismus, die zum
Zerlegen genau gleich sind wie bcim Ordonnanz-Revolver.

Eine Beschreibung der ganzen Waffe gehörtvnicht

Hieher. Es war nur meine Pflicht, die Punkte zu
berühren, auf welche der Herr Korrespondent seine

Verdammung begründet und mit welchen cr das
neue System glänzend zu vernichten hofft.

Sollte etwas gefunden werden, das den

Anforderungen besser entspricht, so würde es mich im
Interesse der Sache nur freuen.

Alle übrigen Punkte (zur Revolverfrage) habe ich

nicht zu beurtheilen und hoffe auch durch diese

Auseinandersetzung Niemandem vorgegriffen zu haben.

Joh. Küchlin.

Eidgenossenschaft.

Entwurf eines Aeglements
für dte

Verwaltung der schweizerischen Armee.

I. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstellen.
(Schluß.)

10. Die Kommandanten der Armeedivisionen.
Z. 80. Die Kommandanten der Atmeedivisionen wcrden »om

Bundesrathe ernannt. Wenn einzelne Kommando's erledigt werden,

steht den übrigen Kommandantcn der Armeedivisionen unter

dem Vorsitze de« Chefs des Militärdepartements da« Vorschlag«,

recht für die Wicderbcsctzung der Stelle zu.

8. 81. Die Divisionäre leiten entweder selbst oder durch ihre

Brigaden- oder Regtmentskommandanten die Verhandlungen der

Rckrutirungskommisflon.

§. 82. Sie insviziren die Rekrutenschulen, die Offizierbil-
lungeschulen, die Ofsiziers-, Unteroffiziers- und Spezialkurfe dcr

Infanterie, die Wiederholungskurse der Schützcnbatatllone, die

Wiederholungskurse dcr Brigaden, die Uebungen au« verschiedenen

Waffengattungen kombinirter Truppenkörper der Armeedivision

und abwechSlungSweise auch die Centralschule«.

§, 83. Sie nehmen die JnspektionSberichte über die übrigen

Wiederholungskurse der im DivtsionSverbande stehenden Truppcn

entgegen.

Die Inspektionen über die Letztern sind «sn den in Art. 177

der Militärorganisation genannten Ofsizieren vorzunehmen und

thre bezüglichen Berichte anf dem Dienstwege dem Divisionär

einzusenden.

§, 81. Alle dkse JnspektionSberichte haben den Bestand der

Korps, rie militärische Ausbildung derselben, die Bekleidung,

Ausrüstung und Bewaffnung der Mannschaft zum Gegenstand.

Ste haben zu konstatiren, ob die Kurse in gesetzlicher Dauer und

nach dem vom Militärdepartcmcnte ausgegebenen UntcrrichtSvlane

stattgefunden haben.

Der DIviflvnXr übermittelt seine eigenen, wie die ihm

zugehenden Berichte mit sachbczüglichcn Anträgen an das

Militärdepartement,

§. 85. Die Kommandanten dcr Armecdivisivnen üben durch

die Kommandanten der ihnen unterstellten Truppenkörper etne

genaue Kontrolle aus über die Erhaltung de« gesetzlichen

Bestände« der Korp« und lasse» sich von allfälltgen Lücken cder

sonstigen Verstößen gegen die gesetzlichen Bestimmungen Kenntniß

geben. Ste flnd verpflichtet, die zur Abhilfe nöthigen

Reklamationen zu erheben.

Sie erhalten alljährlich nach Bereinigung der MilitZrkontrvl-

len und nach erfolgtem Uebertritt in die Landwehr auf dem

Dienstwege einen Etat des personellen Bestandes der Division,

den ste dem eidg. Militärdepartement bis spätesten« Ende

Januar einzugeben haben.

§. 86. Die Kommandanten der Armeedivisionen halien die

Truppen ofsiziere der Infanterie, die unter ihrem Kommando

stehen, außer der Dienstzeit zu privaten Arbeiten an und besorgen

die Oberleitung derselben.
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